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intereffettten @übroeftbeutfd)Ianb§ ivt greiburg i. 33reibgau

p bejieljenbe ©dfriftdjen : „©ebräudje int fübmeftbeutfdjen
fpoptianbelboertelfr" Slubtunft).

Sannen nttî) fÇidjtcn.

I. 33 Ct U î) Ü IJ. 6cï>niûr3=
&ogefën roalb

pro Shtbiïuteter
50! art ffliavï

33aut'antig 36.50 36.50
SBoOfantig 38.50 38.50
Sdjarffantig 42.50 42.50

Sie greife oerfteljen fid) frant'o SSaggon Strasburg
fir SB ieb er pert' auf er uttb für f)öper bib 10 ni Sänge
ünb t)öcl)ftcnb 20/20 ein, ©tärte.

gür £)öper unter 10 m unb über 20/20 cm 5% Sluffdflag

„ über 10 „ „ unter 20/20 „ 5% „
„ 10 „ „ über 20/20 „ 10%

(Kreujpop tuirb immer p festerem gerechnet), gür
pöper non über 14 m Sänge ©jtrapreib.

II. Fretter. ©rtpuars*
Siogefeit loalb
pro iQuabratmeter
Wart SOÎart

Unfortiert 1.— —.—
la Steine unb palbreine Fretter (II & HR) 1.30 —.—
IIa @ute Söare (G) 1.10 1.10
lila Slubfdpffmare (A) —.95 —.—
X-Fretter (Stebutb) ; geuerborb ober

S3rennborb) —.— —.—
©ute Satten (SSogefen 4 u. ©dfmarpialb t % ©tuet

4,5 m lang) 20.— 21.—
©ipblatten 10/24 S3ogefen 100 tfb. m pro iöunb

©dfroarpialb ' 78 ifb. m 1.— —.70
©ipblatten 5/35 SSogefen 100 Ifb. m

©dfmarpialb 133 Ifb. in 1.— 1.10
©ipblatten 10/35 SSogefen 100 Ifb. m

©djmargmalb 100 Ifb. m 1.20 1.20
bru KuÊifmeter

Kloijbielen 15—27 m/m bid 48.— 48.—

„ 27—50 m/m „ —.— 50.—
Sie obigen greife entfpredfen bei jirt'a 2 Sltart

Kofien ab ©ägemert unb 5% SSerbienft ben folgenben
Stunbtjolpreifen franl'o ©ägemerl':

aSogefen unb ©djmarjroalb,
Sangpop :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
Sttf. 22.80 21.40 19.80 17.70 15.20 12.20

Slbfdpitte :

1. 2. 3. Klaffe
SJtf. 26.30 20.60 16.70

Sie Sage beb SHarfteb ift etroab beffer geroorben,
febod) ift immer nocl) t'ein mirflid) flotter Stieb im Kauf,
llnbegreiftid) finb aber fortmäprenb bie Popen ©intaufb*
prçife beb Stunbfyopcb im Sßalb, meld)e mit ben SetfaufA

Jäh. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Talephon -Winter! Ii mb® WttltllEgerfstsfsssB
Best eingeriditete 1900

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

G e m e n iwa e* s s« « i s* cl ii & i s* i «§ »

Silberne Medaille 1903 Mailand. —
C*sw«nSi*ölsptos"B«es8 - WepactäslM»®.

preifen beb fertigen ©cfynitimateriatö gar niept in ,®in=

t'tang fielen.

3Dlarft$erid)te.
Ißont fiiböcutfdjen poïjmavït berichtet matt ben

„Sit. St. St." Unter bem Stegenmetter litt bie 33autätig=
teit, uttb ber Slbfat) nad) bem 9StitteIrI)ein rourbe baburd)
beljinbert, roebljalb baperif'dje SBare roenig gefragt mar.
pobelmare feft. Sie Käufer finb eper geneigt, bie

böseren gorberungen p bereinigen.,

— SSont SRanntjefmer popmarft tpirb ber „Seid»
fdjen 3immermeifter=3eitung" gefeprieben : Surd) neue

ßufutjren tonnten bie SSorräte itt Stuubljop eine Se--

reidjerung erfahren unb infolgebeffen mar aud) boê

©ef'djäft etroab beffer. Sie rpeittifcp=tüeftfäIifcpe11 @äge=

roerf'e paben in lepter 3eit ftänbig Slufträge erteilt. Sie
Kaufluft bei ben ÎBerfietgerungen im SBalbe pält unge=

fdjmölert an. Sie erhielten greife finb %d). Sticp
allein finb Stabelfiammlpper begeprt, foitberit aud)

©icpeit= unb 33ud)enl)öper roerben gefudft. Stud) Rapier*
ï)op ift ein begehrter Slrtit'el. Sab Kantljopgefdjäft pat

fid) ebenfalls gebeffert.

öer$<Dieäe«es.
©itt grattbiinötter Zimmermann beim ©Ijalcfbntt

im ital!cni)"d)eu ©rbbebengebiet uerungliidt. gnfolge
eineb Unglüdbfalleb ftarb lepte Sßoclje in Steggio bi

©alabria gopann SUtargretp, ghmnermann aub Sltafanb,
im Sitter non 27 gapren.

©r mar nun oier gapre in ber grembe, um fiep in

feinem Berufe aubpbilben. gn ©enf fajjjte er t>ot

fecl)b SBocfjen ben @ntfd)Iu^, mit einigen ©dgoepern
für eine amerifanifdje girma nad) Steggio gu reifen unb

bort feine Zimmermannbtunft atb S3aufül)rer oon ©paletb
u. bgl. aubpüben. SSor brei Söocpen feprieb er feinen
©Itern, er merbe nädjften §erbft I)eimtet)ren, um per
für fiep ein ©efepäft p grünben. SItlein biefe SBcxpe

ging in SItafanb bie Kunbe oom Sobebfall um, beoor

bie ©Itern nähern 93ericpt Ratten. 311b fie am Sonnera
tag baoon hernahmen, gingen fie auf bab 3ioiIamt, nie

roirtlicp bie traurige SJtitteiluug eingelangt mar beb gn=
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interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwestdeutschen
Holzhandelsverkehr" Auskunft).

Tannen und Fichten.

I. Ä 6 u I) l) .1A. Schwarz-
Vvgesen wald

prv Kubikmeter
Mark Aiavk

Baukantig 36.59 36.59
Vollkantig 38.59 38.59
Scharfkantig 42.59 42.59

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer und für Hölzer bis 49 w Länge
und höchstens 29/29 ei» Stärke.

Für Hölzer unter 19 m und über 29/29 em 5°/o Ausschlag

„, „ über 19 „ „ unter 29/29 „ 5°/o „
„ 19 „ „ über 29/29 „ 19",/v

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet). Für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

Schwarz-
Vvgesen wald
pro Quadratmeter
Mark Mari

Unsortiert 1.— —.—
In Reine und halbreine Bretter (11 à 1111) 1.39 —.—
11a Gute Ware (0) 1.19 1.19
lila Ausschußware (X) —.95 —
X-Bretter (Rebuts); Feuerbord oder

Brennbord) —.— —.—
Gute Latten (Vogesen 4 u. Schwarzwald pro ->/. Stück

4,5 m lang) 29.— 21.—
Gipslatten 19/24 Vogesen 199 lfd. m pro «und

Schwarzwald ^ 78 lfd. in 1.— —.79
Gipslatten 5/35 Vogesen 199 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1.— 1.19
Gipslatten 19/35 Vogesen 199 lfd. in

Schwarzwald 199 lfd. m 1.29 1.29
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15—27 m/m dick 48.— 48.—

„ 27—59 m/m „ —.— 59.—
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 Mark

Kosten ab Sägewerk und 5°/o Verdienst den folgenden
Rundholzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald,
Langholz:

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse
Mk. 22.89 21.49 19.89 17.79 15.29 12.29

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mk. 26.39 29.69 16.79

Die Lage des Marktes ist etwas besser geworden,
jedoch ist immer noch kein wirklich flotter Trieb im Kauf.
Unbegreiflich sind aber fortwährend die hohen Einkaufs-
preise des Rundholzes im Wald, welche mit den Verkaufs-

1 Lsk. Knadsn
HssànsKMions -làkstsà

NiWZW-Màâs
Lest eingerichtete 1S00

8pkàliàîK LWVIMM
tnr à!v

v» m v n G W? « k» B s? Ä SS K î «-> s G.
Silberne NeàMê lSL3 ài'.aà —

I»«»»»»»««»«««»

preisen des fertigen Schnittmaterials gar nicht in Ein-
klang stehen.

Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt berichtet man den

„M. N. N." Unter dem Regenwetter litt die Bautätig-
keit, und der Absatz nach dem Mittelrhein wurde dadurch
behindert, weshalb bayerische Ware wenig gefragt war.
Hobelware fest. Die Käufer sind eher geneigt, die

höheren Forderungen zu bewilligen.

— Vom Mannheimer Holzmarkt wird der „Deut-
schen Zimmermeister-Zeitung" geschrieben: Durch neue

Zufuhren konnten die Vorräte in Rundholz eine Be-

reicherung erfahren und infolgedessen war auch das

Geschäft etwas besser. Die rheinisch-westfälischen Säge-
werke haben in letzter Zeit ständig Aufträge erteilt. Die
Kauflust bei den Versteigerungen im Walde hält unge-
schmälert an. Die erzielten Preise sind h-ch. Nicht
allein sind Nadelstammhölzer begehrt, sondern auch

Eichen- und Buchenhölzer werden gesucht. Auch Papier-
holz ist ein begehrter Artikel. Das Kantholzgeschäft hat
sich ebenfalls gebessert.

vmKieâêlm.
Ein graubündner Zimmermann beim Chaletban

im italienischen Erdvebengeviet verunglückt. Infolge
eines Unglücksfalles starb letzte Woche in Reggio di

Calabria Johann Margreth, Zimmermann aus Masans,
im Alter von 27 Jahren.

Er war nun vier Jahre in der Fremde, um sich in

seinem Berufe auszubilden. In Genf faßte er vor
sechs Wochen den Entschluß, mit einigen Schweizern
für eine amerikanische Firma nach Reggio zu reisen und

dort seine Zimmermannskunst als Bauführer von Chalets
u. dgl. auszuüben. Vor drei Wochen schrieb er seinen

Eltern, er werde nächsten Herbst heimkehren, um hier

für sich ein Geschäft zu gründen. Allein diese Woche

ging in Masans die Kunde vom Todesfall um, bevor
die Eltern nähern Bericht hatten. Als sie am Donners-
tag davon vernahmen, gingen sie auf das Zivilamt, wo

wirklich die traurige Mitteilung eingelangt war des In-
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H' Heînr. ri fini im il of in'

ü@rtes»@i

Alt bewährte

orgen
(Zürichsee))

Hi@in©KifaS)i*ik 3422 a

Treibriemen
4» Segründet 1728 ^

la Qualität jTlSllliJP K" ft ISNftiSilft Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgeis,

()att§, ba| Johann SDtargreth beim Sau eineë ©f)alet§
oerungtüdt unb fc£)on in bei erfien |)ätfte ber nötigen
SBocfje beerbigt morben fei. („$r. fR£)-")

SiigcreiuugtUcf in Dîcjjtau. Setter Sage geriet
ber Sefilpr ber ©äge Saab an ber SBeifjtfyur, namen§
®t)riftian 9îott), ein nod) junger @|emann, mit
einem 2Irm itt§ ©etriebe ber ©age. • @r mürbe if)m
beinahe meggeriffen. SDSit einem $ufs tonnte er nod)
einen 9îiemen be§ ©etriebeë abroerfen, fonft märe er
unt§ Seben getommen. Stber fein Strm mirb nidjt meljr
brauchbar. Sie ©etenfbänber finb gerriffen. 9iott) tjatte
bie ©äge oor nict)t langer getauft unb ben neuern
Inforberungen entfprect)eub umbauen taffen. @r mar
unauêgefet^t ait ber SIrbeit, um fic£) eine ©jlfteng gu
erringen.

ftctntütfdjul) im Stjurgau. Ser Sorftanb-ber ttjur»
gauifdjen ^Bereinigung für .jpeimatf'chuh fpt int |)iitbticf
barauf, baff unter ben eine 2Banberau§fteIIung bitbenben
©ntroürfen für einfache 9Bo^nt|äufer feine iptäne für ein
bobenftänbige§ Sl)utgauetf)auê fid) beftnben, bie $rage
geprüft, ob nid)t bie 2lu§fc|reibung eineë SBettberoer»
be§ -für ©ntmürfe gu Sf)urgauer Sauern»
f) ein fern biefe Sücfe au§gufütten imftanbe märe. 9Jtan
hofft, bi§ ©nbe 1910 fote^e ©ntmürfe gu erhalten unb
biefelben bann ber großen SBanberauëjMtung einoerteiben
gu tonnen.

— ©inen frönen ©rfolg I)at ber £>eimatfd)ut) in ber
©tnroirfung auf bie Saumeife ber ©tationëgebäube
ber 9ûi i 11 e 11 {) u r g a u b a t) n p oergeic£)nen. Sauf bem
©ntgegcnfommen ber Sauunternet)mung, bie in oor»
bilblidtjer Sffieife fogar bie Srebite er|öl)te, merben Sau»
ten tjeimifd)er 2lrt entfielen unb unter Serücffid)tigung
ber oorgefeljenen Kijeitmiabufte in ©mmiSfyofen, ®get§»
t)ofen unb Sufmang fid) tjarmonifc^ mit beut Sanb»
fdjaftêbilb oereinigen ober fogar neue Steige fd)affen.

ä)iofd)inen gur tptamertmg non fyupiibeit. Si§=
)er tourbe baë Stbfchleifen, Steinigen unb Sotjnern oott
l)öl§ernen $ufjböben oott £>anb mit einfadjen SBerfgettgen
unb unter großem âlufroanb an 3^it unb SJiüfye beforgt.
©tue oon ber Sertiner „©efeltfctjaft für mafct)inetle $ufp
bobenbearbeitung in. b. £>•" auf ben SJtarft gebrachte
elcttrifct) betriebene Sorrict)tung pnt planieren 001t fpotg*
ParfettS, ©teinfußböben itfro., fdjeint nun berufen p
lent, an_ bie ©teile ber manuellen SCrbeit mit SSorteit bie

Jiifdimtifcbe treten p taffen. Surd) bie elettrifd) be»
©tebene $ußbobenptaniermafd)ine mirb nicf)t nur
eine bebeutenbe Serminberung oon ,Qeit= unb 9Jiüt)eauf>
ntattb ergiett, fonbern ift audj bie gelieferte Strbeit eine

^ >olgboben mirb meniger abgenützt, ober be»

päbigt ufm. Sie ©inriebtung ttttb ber ÜtrbeilSnorqang
Mb tote folgt;

Stuf einer niebrigen Plattform, morauS bie
9Jiafcf)ine ber £)auptfad)e nad) beftetjt, ift ein@teftro
motor oon einigen PS montiert.

Surd) ben ©leftromotor mirb ein Sorroârtëfahren
ber 2tntage bemirft, merben bie ©chmirgelmatgen ange*
trieben unb mirb gteidjgeitig. ein fleiner Sentitator
betätigt, bei ba§ beim Stbfctjleifen entfteljenbe Ipolgmet)!
in einen ©act anfaugt. Ser auf ber Plattform fteßenbe
gütjrer läßt ben SJiotor burc^ einen ©chatter an; ein
itteoerfiertjebel ermöglicht ben Uebergang oon ber SSor=

märtS= pr 91ücffaf)rt ; ferner fann oermittelft eines ©teuer»
rabeS eine ©eitenbemegung unb ein Senten nad) beliebigen
tHidjtungen oorgenommett merben. ©in ißebal ermöglicht
bem gufrer ferner, bie burch Stetten angetriebenen ©^leif»
malten p heben unb p fenfen unb fo beren 3lrbeit§=
bruet p regulieren, gür ißlanierung oon ©lein»
böben, ßeuientbelag, Serrajp, SHarmor ober Sllofaif
bient eine ähnlich fonftruierte SJtafct)ine, bei ber an ©teile
ber ©chmirgeltoaljen harte Starborunbumblöcfe oermenbet
merben, bie 00m SJlotor l)iu unb heï beroegt merben
unb fo ben S3oben fc£)leifen.

Sie neue 9)lafd)ine, bie eine groffe ßut'unft haben
bürfte, hat fdpn auf mehreren größeren Sauten oiel»

fache 9lntoenbung unb ©rprobung gefunben. r.

Seulfd)lanD5 ©ittful)r iiöerfeeifdjer -pötjer. Sotn
beutfehen Éotonialamte mirb in tester f]eit, nach einem

Serichte be§ t. unb f. ©eneralfonfulateS in Sertin, ber
beutfc£)e ^toljhanbel für bie in ben beutfehen ©chut)ge=
bieten oorhanbenen großen, faft unberührten äßatbungen
unb beren £>otpeichtum intereffiert. @S ift oor furger
3eit unter |>ittgugiehung größerer ^otginbuftrieüer eine

Ii Comprimierte ab^edrehle, blanke
STAHLWELLEN

ionfandon£Û£j£Blel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen & Stahl.

Kaltgewalzter blankerBandslahl bis 180 % Breite
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einr tzüni îm Hof inff Ull
âit beMAdrte

orZen
i^ürlcil8se)z

WGMSMîsdl'îlC 3422°

7rsibri«m«>
G- Vsgi'ijàt k 723 -G»

la (êuMM HU"'WAWU"AWAHA^AU (ZrubenZerdunK
Lin^iZe Gerberei mit kiemeàbrik in tivrZen.

Halts, daß Johann Margreth beim Bau eines Chalets
verunglückt und schon in der ersten Hälfte der vorigen
Woche beerdigt worden sei. („Fr. Rh.")

Sägereinnglück in Neßlan. Letzter Tage geriet
der Besitzer der Säge Laad an der Weißthur, namens
Christian Roth, ein noch junger Ehemann, mit
einem Arm ins Getriebe der Säge. Er wurde ihm
beinahe weggerissen. Mit einem Fuß konnte er noch
einen Riemen des Getriebes abwerfen, sonst wäre er
ums Leben gekommen. Aber sein Arm wird nicht mehr
brauchbar. Die Gelenkbänder sind zerrissen. Roth hatte
die Säge vor nicht langer Zeit gekauft und den neuern
Anforderungen entsprechend umbauen lassen. Er war
unausgesetzt an der Arbeit, um sich eine Existenz zu
erringen.

Heimatschutz im Thurgau. Der Vorstand der thur-
gauischen Vereinigung für Heimatschutz hat im Hinblick
darauf, daß unter den eine Wanderausstellung bildenden
Entwürfen für einfache Wohnhäuser keine Pläne für ein
bodenständiges Thurgauerhaus sich befinden, die Frage
geprüft, ob nicht die Ausschreibung eines Wettbewer-
des für Entwürfe zu Thurgauer Bauern-
Häusern diese Lücke auszufüllen imstande wäre. Man
hofft, bis Ende 1910 solche Entwürfe zu erhalten und
dieselben dann der großen Wanderausstellung einverleiben
zu können.

— Einen schönen Erfolg hat der Heimatschutz in der
Einwirkung auf die Bauweise der Stationsgebäude
der Mi ttelt Hurgaubahn zu verzeichnen. Dank dem
Entgegenkommen der Bauunternehmung, die in vor-
bildlicher Weise sogar die Kredite erhöhte, werden Bau-
ten heimischer Art entstehen und unter Berücksichtigung
der vorgesehenen Rheinviadukte in Emmishofen, Egels-
Höfen und Bußnang sich harmonisch mit dem Land-
schaftsbild vereinigen oder sogar neue Reize schaffen.

Maschinen zur Planierung von Fußböden. Bis-
her wurde das Abschleifen, Reinigen und Bohnern von
hölzernen Fußböden von Hand mit einfachen Werkzeugen
und unter großem Aufwand an Zeit und Mühe besorgt.
Eine von der Berliner „Gesellschaft für maschinelle Fuß-
Bodenbearbeitung m. b. H." auf den Markt gebrachte
elektrisch betriebene Vorrichtung zum Planieren von Holz-
Parketts, Steinfußböden usw., scheint nun berufen zu
stm, an die Stelle der manuellen Arbeit mit Vorteil die
mechanische treten zu lassen. Durch die elektrisch be-
tnehene Fußbodenplaniermaschine wird nicht nur
eine bedeutende Verminderung von Zeit- und Müheauf-
wand erzielt, sondern ist auch die gelieferte Arbeit eine

Assk, der Holzboden wird weniger abgenützt, oder be-
schädigt usw. Die Einrichtung und der Arbeitsvorgang
'it- wie folgt:

Auf einer niedrigen Plattform, woraus die

Maschine der Hauptsache nach besteht, ist ein Elektro-
motor von einigen 1W montiert.

Durch den Elektromotor wird ein Vorwärtsfahren
der Anlage bewirkt, werden die Schmirgelwalzen ange-
trieben und wird gleichzeitig ein kleiner Ventilator
betätigt, der das beim Abschleifen entstehende Holzmehl
in einen Sack ansaugt. Der auf der Plattform stehende
Führer läßt den Motor durch einen Schalter an; ein
Reversierhebel ermöglicht den Uebergang von der Vor-
wärts- zur Rückfahrt; ferner kann vermittelst eines Steuer-
rades eine Seitenbewegung und ein Lenken nach beliebigen
Richtungen vorgenommen werden. Ein Pedal ermöglicht
dem Führer ferner, die durch Ketten angetriebenen Schleif-
walzen zu heben und zu senken und so deren Arbeits-
druck zu regulieren. Für Planierung von Stein-
böden, Zementbelag, Terrazzo, Marmor oder Mosaik
dient eine ähnlich konstruierte Maschine, bei der an Stelle
der Schmirgelwalzen harte Karborundumblöcke verwendet
werden, die vom Motor hin und her bewegt werden
und so den Boden schleifen.

Die neue Maschine, die eine große Zukunft haben
dürfte, hat schon auf mehreren größeren Bauten viel-
fache Anwendung und Erprobung gefunden. r.

Deutschlands Einfuhr überseeischer Hölzer. Vom
deutschen Kolonialamte wird in letzter Zeit, nach einem

Berichte des k. und k. Generalkonsulates in Berlin, der
deutsche Holzhandel für die in den deutschen Schutzge-
bieten vorhandenen großen, fast unberührten Waldungen
und deren Holzreichtum interessiert. Es ist vor kurzer
Zeit unter Hinzuziehung größerer Holzindustrieller eine

M Gvmprimierls ^ abßeck «bis, blanks

Wank unlj prâà

t in îìisen ä» 8WK1.

kgWvààblsàrksnàstâll! bis 180 ^ lîi'à
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Kommiffion gebilbet morben, bie ben Stuftrag hat, p
unterfudjen, ob bie in ben ©cfyutpebieten oorljanbenen
^olprten für ben beutfd)en Konfum üermenbmtgSfähig
finb unb fief) ein Import über bie beutfcfjen ©eeljäfen
naef) Storb= unb Mittelbeutfd)Ianb lohnen mürbe, ferner
ift nor türjer $eit pr Prüfung ber in groffem Umfange
auS- Sraftlien oorliegenben SBatbofferten non beutfcf)en
fpolzhänblern eine ©tubiengefeEfdpft gegrünbet morben,
roelcfje bie brafitianifcfjen Stngebote unterfudjen folt. ©ie
Mittel für biefe Unterfud)ungen finb burd) fjeithuung
größerer Beträge feitenS namhafter beittfc£)er |>oIzinbu=
ftrietler aufgebracht morben. („(Sont, fpol^tg.")

©er töerirfjt öcr fplzucrtohlungsinöuftric 21.=©.
in Konflaitj macf)t Mitteilung über bie Maßnahmen
pr raeiteren Sluêgeftaltung beS ©efcljäftS. fym herein
mit befreunbeten firmen rourbe bie fftrrna Sßagenmann
©eijbet & (So. in Söien in eine SlftiengefeEfcljaft umge=
manbett unb ba§ ganze Slïtienïapital oon pier Millionen
übernommen. Um eine meitere 23erarbeitungSfteEe ihrer
ißrobul'te in Mittelbeutfd)Ianb p fc^affen, hat bie ©e=

fettfehaft bie ©fKmtfdje fjfabri! ber fimftener ©eroerlfchaft
pachtmeife ermorbem. ©ie Mittel für biefe ©rmerbttngen
mürben burch bie irtpnfchen erfolgte ©rhöljung beS 211=

tienlapitalS oott 7 auf 10 MiEionen Mar! befchaffen.
©er ©ruttogeroinn beträgt 1,384,420 Sit. (915,742 Ml.);
ber Steingeminn 1,267,805 Ml. (810,098 Ml'.), morauS
10 7« (8 7«) ©ioibenbe oerteitt merben foEen. ©ie
©rträgniffe ber oerf'chiebenen ©ochtergefeEfdjaften merben
als befriebigenb bezeichnet.

©in SSßälöerfrcffcr ift öie Sellftoffußril tBMöhof
ht aJ}ttnnhcim=2Bflïî)t)ûf- ®ie @efeïïfd)aft beging am
10. fyult ihr 25gährigel Jubiläum unb hat auS biefem
Slntaf) ein iEuftrierteS 2Ithum als f^eftfdjrift ljerauSge=
geben, ©arin roirb bie ©efchicfjte be§ ißapiereS unb bie
©ntmidlnng ber ffabril gefchilbert. ®aS Unternehmen
hatte bei ber ©rünburtg 750,000 SRI. Kapital, jetft hat
eS .25 MiEionen. $n ber gleichen Qeit ftieg bie ißro=
but'tion in ber Mannheimer ffabrtf oon 20 t auf über
300 t troclenen 3etlftoff pro ©ag, bie i]3robultionSfähig=
feit ber brei Söerf'e in Sßalbhof, ©ilfit unb ißernau
beträgt jetjt 760 t troefenen 3eUftoffe§ pro ©ag. ©ie
f>al)I ber Beamten betrug ju Stnfang 15, jetyt 128, bie
ber Slrbeiter ftieg oott 177 auf 1569. ©ie ©ioibenbe
betrug in ben erften fahren 7'/s 7« unb ftieg bis auf

E-B-Motor"ft«"
einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

Magnetzimdung
Kugel- Regulator

Hutomatiscbe Schmierung
Denkbar geringster Raumbedart
Sparsamer u. reinlichster Betrieb
Jedermann kann E-B-Motor

selbst montieren
Erstklassige Ausführung
Einfachste Handhabung

Billigste Kraft zum Antrieb aller
Art Maschinen 550

Absolut betriebssicher
Fr* 790. 950. 1180.

komplett fertig zum Aufstellen.
2-/2 4 5 HP ' ®

Motore werden auch mietweise abgegeben.

Emil Böhrsy, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

Aelteste Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmotoren.

25 7o. ®a§ SBalbareal ber Mannheimer gabril um--

fafft 9665 ha, baS ber rufftfdjen 14,572 ha.

Iptjftoffcvpugung in ^nbiett, 23iSl)er beruhte bie

Ueberlegenheit ber auSlänbif'd)en ißapiereinfuhr über bie

inbifche ißapierfabrilation, bei ben bortigen niebrigen
ßöEen, oor aEem barauf, baff ben inbifchen Sßapierfa=
brtfen fein fo billiges ^Rohmaterial zur 2)erfügmtg fianb
mie ber mitteleuropäifche unb norbeuropäifcf)e .fpotzftoff.
©enn bie Ijartert tropifchen unb fubtropifdjeu folget
finb jur ©rzeuguitg oon fpolzfioff nicht zu oermenben.
9tun berichtet bie „ißioneer Mail" (21Eal)abab), nad)
einer ißeröffentlichung eitieS inbifdjen gorfibeamten, öafs

auS bem fpolze oon ©itoer fir unb ©pruce im
fpimalapa ein brauchbarer ffotzfioff oerfuchSmetfe her.
gefteEt morben fei. Man hofft nunmehr, in Etorbinbien
Gabrilen für bie auf chemifchem SBcge erzeugte geEutofe,
menu fdjon nicEjt für ffolzfchliff errichten zu fönneu.
@S ift aber fraglich, ab bie iSeftänbe beS Çimalapa»
gebirge§ für ben groffen ipapierbebarf AnbienS au§=

reichen merben. („®aS fpanb.=Mufeum".)
23on her 2öitnfd)elrntc erzählt ©tabtb a um elfter

©h- Sut)/ ©orftanb be§- ©iefbauamte§ ber
©labt Sî on fia uz, folgetibe perfönfiche ©rfahrungen:

©ie oieffadjen 25erfud)e, bie feit ben ©rfolgen be§

|>errn £anbrat§ o. U§far mit ber SBünfchefrute burch'
geführt merben, haben mich lebhaft intereffiert, ob'

mohf ich zu feuen gehörte, rneldfe fid) ben ©faitben an
bie „Qauberfraft ber oiel gepriefenen Söünfchetrute" nicht

: redjt zu eigen machen fonnten.
3Sor etroa brei 9Bochen hatte ich ©eiegenfjeit, biefe

: eigenartige, bi§ heute noch uid)t roiffenfehaftfid) aufgeflärte
(SrfcSjeimtng nicht nur mit eigenen 21ugen zu fehen, fon=

bern fefbft fehr erfolgreiche ©erfuihe mit ber SSBünfdjel'
rute auszuführen, ^ych befidftigte bie neuen SBafferoer'
forgungSantagen für eine ^abrif in ber 91äf)e oon
2Iarau in ber ©chroeiz au§ rein fachlichem Qntereffe.
23ei biefer ©efegenheit teilte mir mein gourer, ber ®i=

reftor ber Çabrif, mit, ba^ bie DueEen für bie SBaffer=

oerforgungSanlage oor beren ^erfteEung unhefannt ge=

roefen nnb au§fc|fieklich mittels ber 2Mnfd)eIrute .burch

ihn unb einen feiner greitnbe entbeeft morben feien.

3çh moEte troh biefer burchanS glaubmürbigen Mitteilung
mid) immer noch uid)t, zum „©iauben an bie 9S3ünfcl)eI=

rute" befehren, biS mein Begleiter mir bie ©ache praf'
tifch oor Slugen führte, ©r fchnitt oom nächften ©trauch
einen gabelförmigen ßioeig ab, nahm ihn aufred)t ait
ben ©nben in bie ipättbe, mobei bie innern §anbffächett
nach worn gebreht mürben unb fdfritt fangfam üb.er ba§

©efänbe, auf roefd)em fich bie einzelnen OueEfaffungen
unb ^Rohrleitungen ber ermähnten 2Bafferoerforgung§'
anfage befanben. Seh oerfolgte gefpannt aEe 58emegungen
unb fonnte fehen, mie bie iRute beim 2Innähern an eine

unterirbifch'e DueEfaffung ober Seitung mit aEer Äraft
fiel) nach rücfroärtS umzulegen begann, fo baff fich
Ueberfdjreiten ber QueEen unb ^Rohrleitungen bie frifd)e
9îtnbe unter bem ©rnef ber .fiänbe unb ber brehenben
Kraft ber Diute förmlich abfd)älte. fyd) hatte natürlich

Lack- und Farben-Fabrik in Clnr
Verkaufszentrale in Basel

liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London. 275 d

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, alle
Malerfarben, trocken und feinst in Oel abgerieben.

Hyperolin und Mackeinfarben etc. etc.
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Kommission gebildet worden, die den Auftrag hat, zu
untersuchen, ob die in den Schutzgebieten vorhandenen
Holzarten für den deutschen Konsum verwendungsfähig
sind und sich ein Import über die deutschen Seehäfen
nach Nord- und Mitteldeutschland lohnen würde. Ferner
ist vor kurzer Zeit zur Prüfung der in großem Umfange
aus Brasilien vorliegenden Waldofferten von deutschen
Holzhändlern eine Studiengesellschaft gegründet worden,
welche die brasilianischen Angebote untersuchen soll. Die
Mittel für diese Untersuchungen sind durch Zeichnung
größerer Beträge seitens namhafter deutscher Holzindu-
strieller aufgebracht worden. („Cont. Holzztg.")

Der Bericht der Holzverlohlungsindustrie A.-G.
in Konstanz macht Mitteilung über die Maßnahmen
zur weiteren Ausgestaltung des Geschäfts. Im Verein
mit befreundeten Firmen wurde die Firma Wagenmann
Seybel à Co. in Wien in eine Aktiengesellschaft umge-
wandelt und das ganze Aktienkapital von vier Millionen
übernommen. Um eine weitere Verarbeitungsstelle ihrer
Produkte in Mitteldeutschland zu schaffen, hat die Ge-
fellschaft die Chemische Fabrik der Hüstener Gewerkschaft
pachtweise erworbem Die Mittel für diese Erwerbungen
wurden durch die inzwischen erfolgte Erhöhung des Ak-
tienkapitals von 7 auf 10 Millionen Mark beschaffen.
Der Bruttogewinn beträgt 1,384,420 Mk. (915,742 Mk.);
der Reingewinn 1,267,805 Mk. (810,098 Mk.), woraus
10 °/o (8 °/v) Dividende verteilt werden sollen. Die
Erträgnisse der verschiedenen Tochtergesellschaften werden
als befriedigend bezeichnet.

Ein Wälderfresser ist die Zellstoffabrik Waldhof
in Mannheim-Waldhof. Die Gesellschaft beging am
10. Juli ihr 25-jähriges Jubiläum und hat aus diesem
Anlaß ein illustriertes Album als Festschrift herausge-
geben. Darin wird die Geschichte des Papieres und die
Entwicklung der Fabrik geschildert. Das Unternehmen
hatte bei der Gründung 750,000 Mk. Kapital, jetzt hat
es 25 Millionen. In der gleichen Zeit stieg die Pro-
duklion in der Mannheimer Fabrik von 20 t auf über
300 t trockenen Zellstoff pro Tag, die Produktionsfähig-
keit der drei Werke in Waldhof, Tilsit und Pernau
beträgt jetzt 760 t trockenen Zellstoffes pro Tag. Die
Zahl der Beamten betrug zu Anfang 15, jetzt 128, die
der Arbeiter stieg von 177 auf 1569. Die Dividende
betrug in den ersten Jahren 7'/z "/« und stieg bis aus

L-K-Mtor
einffucli^ter u. praktisclrZter àwr 6er OeZenrvurl

Â4âglist2Nliàllg
kîugel- Regulator

Automatische Schmierung
Denkbar ZsririAstsr ii-uuudscisrt
Zpsrssmsr u. rsioiiotistsr Betrieb
àiisriuimii Kanu L-L-Motor

selbst montieren
Br-ttkIassiAS .^ll»tudrim^
Bitàokste tlsiicttnàiiiK
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25 °/o. Das Waldareal der Mannheimer Fabrik um-
saßt 9665 du, das der russischen 14,572 im.

Holzstosferzeugung in Indien. Bisher beruhte die

Ueberlegenheit der ausländischen Papiereinfuhr über die

indische Papierfabrikation, bei den dortigen niedrigen
Zöllen, vor allem darauf, daß den indischen Papierfa-
briken kein so billiges Rohmaterial zur Verfügung stand
wie der mitteleuropäische und nordeuropäische Holzstoff.
Denn die harten tropischen und subtropischen Hölzer
sind zur Erzeugung von Holzstoff nicht zu verwenden.
Nun berichtet die „Pioneer Mail" (Allahabad), nach
einer Veröffentlichung eines indischen Forstbeamten, daß
aus dem Holze von Silver fir und Spruce im
Himalaya ein brauchbarer Holzstoff versuchsweise her-

gestellt worden sei. Man hofft nunmehr, in Nordindien
Fabriken für die auf chemischem Wege erzeugte Zellulose,
wenn schon nicht für Holzschliff errichten zu können.

Es ist aber fraglich, ob die Bestände des Himalaya-
gebirges für den großen Papierbedarf Indiens aus-
reichen werden. („Das Hand.-Museum".)

Von der Wünschelrute erzählt Stadtbaumeister
Th. Lutz, Vorstand des Tiefbauamtes der
Stadt 5kon stanz, folgende persönliche Erfahrungen:

Die vielfachen Versuche, die seit den Erfolgen des

Herrn Landrats v. Uslar mit der Wünschelrute durch-
geführt werden, haben mich stets lebhaft interessiert, ob-

wohl ich zu jenen gehörte, welche sich den Glauben an
die „Zauberkraft der viel gepriesenen Wünschelrute" nicht

^ recht zu eigen machen konnten.
Vor etwa drei Wochen hatte ich Gelegenheit, diese

eigenartige, bis heute noch nicht wissenschaftlich aufgeklärte
Erscheinung nicht nur mit eigenen Augen zu sehen, son-
dern selbst sehr erfolgreiche Versuche mit der Wünsche!-
rute auszuführen. Ich besichtigte die neuen Wasserver-
sorgungsanlagen für eine Fabrik in der Nähe von
Aar au in der Schweiz aus rein sachlichem Interesse.
Bei dieser Gelegenheit teilte mir mein Führer, der Di-
rektor der Fabrik, mit, daß die Quellen für die Wasser-
Versorgungsanlage vor deren Herstellung unbekannt ge-

wesen und ausschließlich mittels der Wünschelrute.durch
ihn und einen seiner Freunde entdeckt worden seien.

Ich wollte trotz dieser durchaus glaubwürdigen Mitteilung
mich immer noch nicht, zum „Glauben an die Wünschet-
rute" bekehren, bis mein Begleiter nur die Sache prak-
tisch vor Augen führte. Er schnitt vom nächsten Strauch
einen gabelförmigen Zweig ab, nahm ihn aufrecht an
den Enden in die Hände, wobei die innern Handstächen
nach vorn gedreht wurden und schritt langsam üb.er das

Gelände, auf welchem sich die einzelnen Quellfassungen
und Rohrleitungen der erwähnten Wasserversorgungs-
anlage befanden. Ich verfolgte gespannt alle Bewegungen
und konnte sehen, wie die Rute beim Annähern an eine

unterirdische Quellfassung oder Leitung mit aller Kraft
sich nach rückwärts umzulegen begann, so daß sich beim

Ueberschreiten der Quellen und Rohrleitungen die frische

Rinde unter dem Druck der Hände und der drehenden
Kraft der Rute förmlich abschälte. Ich hatte natürlich

là M Wà-MM ill Mr
Verkauks^entrà in Vase!

üskei't in susgs^slcbnslen yualiiaten unä billigsten pieisen

aller /crt, eigener làtikation
Englische
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fofort ben 2Bunfd), bie Rute and) einmal felbft auf itjre
ffiirfrtng f)tn ju prüfen unb nahm fie au§ ben fpänben
meineë "Begleiters entgegen. Unb fieîje ba, ici) hatte
beim Berühren ber Rute genau ba§ ®efü()l, als» ob idf
eleftrifiert mürbe; id) nerfpürte einige ©efunben lang
einen jiemlicl) îrâftigen ©trom, genau mie er beim

©leftrifieren mit ben beïannten fpanbapparaten empfun--
ben wirb. 3d) mar über biefe @rfd)einung, non ber
meines SBiffenS biêtjer nod) nie berichtet mürbe, aufs
Sieuferfte überrafcljt unb begann fofort meine Betfudje
mit ber Rute. — 2luc£) hierbei erfuhr ict) eine lieber?
rafcEjung; ic| entpuppte mid) nämlid) als fe|r intenfioer
Rutengänger.

3eben aud) nocî) fo tleinen 9B'afferlauf geigte mir
bie Rute, bie id) nunmehr mit einem ©d)lage als
„ßauberinftrument" nötlig anerf'annte, burcl) kräftigen
31uSf'd)Iag nad) rüdroärtS an. Sie SDreljfraft ber Rute
mar, wenn id) langfam über unterirbifdje 9S äfferlaufe,
beren Sage id) jum größten Seil nic£)t l'annte, fyinfdjritt,
eine fo energifc^e, baf id) fie felbft bei Aufbietung aller
Kraft nid)t aufrecht ju galten mochte, fonbern notge=.
brungen bie ®rel)ung ber Rute bis jur roagred)ten Sage
mitmachen muffte. Aud) auf oberirbif'c£)e SSBafferläufe
reagierte bie Rute in meiner ffanb. 3d) roieberljolte
meine Berfudje in ber Umgebung ber ©rabt Konftanj

fietS mit gleicfjent ©rfolg. ®aS 3ntereffantefte an bett
Berfucl)en mar mir bie AuSlöfung beS @efül)lS etneS

eleltrifdjen ©tromeS, roenn ici) bie Rute unmittelbar nad)
iprem ©ebraud) burcl) meinen oben erwähnten Begleiter
in bie fpanb nal)m. Bielleidjt ift biefe ©rfc^einung ge=

eignet, ein wenig Sid)t in baS SDunlel ju bringen,
meines bie ©rfenntniS ber Kräfte unb SöirfungSmeife
ber 9Bünfcl)elrute noc£) umfjüllt. 3<h möchte bal)er alle
Rutengänger aufforbern, if)re etwaigen Erfahrungen in
biefer £>infid)t §u oeröffentlichen ober mir perfönficl) mit?
zuteilen.

©tue neue ©rfiuöuttg ©bifons. Aus Amerifa
l'ommt bie Kunbe, baff 3T)oma§ A. ©bifonS neuefte
©rfmbitng, bie langbauernbe Aïfum ulator en?

Batterie für Berfehrêjwede, ihrer Bollenbung
entgegengeht, ©bifon felbft fünbigte ©nbe oergangener
SBodje an, baff er nach langen 3ah^n hoffnungsreichen
unb attbauernben ArbeitenS in baS problem ber Attn?
mulatoren=Batterie enblich Sid)t gebracht habe,, unb in
einem ffutei'fiew mit einem 3anrnaliften fetjte er bann
noch hi"P' baff bie ffrage ber Berbrängung ber ißferbe
unb anberer ©trafenoer!ehrS=Bereinfachungen binnen
l'urgent erlebigt fein würbe, ©bifon propfjejeit, baff bie

geräufd)lofen Bert'ehrSmittel innerhalb weniger 3af)re

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.
i902a

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.
Besteingerichtete

Spezialfabrik der Schweiz.
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sofort den Wunsch, die Rute auch einmal selbst auf ihre
Wirkung hin zu prüfen und nahm sie aus den Händen
meines "Begleiters entgegen. Und siehe da, ich hatte
beim Berühren der Rute genau das Gefühl, als ab ich

elektrisiert würde; ich verspürte einige Sekunden lang
einen ziemlich kräftigen Strom, genau wie er beim

Elektrisieren mit den bekannten Handapparaten empfun-
den wird. Ich war über diese Erscheinung, von der
meines Wissens bisher noch nie berichtet wurde, aufs
Aeußerste überrascht und begann sofort meine Versuche
mit der Rute. — Auch hierbei erfuhr ich eine Ueber-
raschung; ich entpuppte mich nämlich als sehr intensiver
Rutengänger.

Jeden auch noch so kleinen Wasserlauf zeigte mir
die Rute, die ich nunmehr mit einem Schlage als
„Zauberinstrument" völlig anerkannte, durch kräftigen
Ausschlag nach rückwärts an. Die Drehkraft der Rute
war, wenn ich langsam über unterirdische Wässerläufe,
deren Lage ich zum größten Teil nicht kannte, hinschritt,
eine so energische, daß ich sie selbst bei Aufbietung aller
Kraft nicht aufrecht zu halten mochte, sondern notge-.
drungen die Drehung der Rute bis zur wagrechten Lage
mitmachen mußte. Auch auf oberirdische Wasserläufe
reagierte die Rute in meiner Hand. Ich wiederholte
meine Versuche in der Umgebung der Sradt Konstanz

stets mit gleichen: Erfolg. Das Interessanteste an den

Versuchen war mir die Auslösung des Gefühls eines

elektrischen Stromes, wenn ich die Nute unmittelbar nach
ihrem Gebrauch durch meinen oben erwähnten Begleiter
in die Hand nahm. Vielleicht ist diese Erscheinung gc-
eignet, ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen,
welches die Erkenntnis der Kräfte und Wirkungsweise
der Wünschelrute noch umhüllt. Ich möchte daher alle
Rutengänger auffordern, ihre etwaigen Erfahrungen in
dieser Hinsicht zu veröffentlichen oder mir persönlich mit-
zuteilen.

Eine neue Erfindung Edisons. Aus Amerika
kommt die Kunde, daß Thomas A. Edisons neueste

Erfindung, die langdauernde Akkumulatoren-
Batterie für Verkehrszwecke, ihrer Vollendung
entgegengeht. Edison selbst kündigte Ende vergangener
Woche an, daß er nach langen Jahren hoffnungsreichen
und andauernden Arbeitens in das Problem der Akku-
mulatoren-Batterie endlich Licht gebracht habe, und in
einem Interview mit einem Journalisten setzte er dann
noch hinzu, daß die Frage der Verdrängung der Pferde
und anderer Straßenverkehrs-Vereinfachungen binnen
kurzem erledigt sein würde. Edison prophezeit, daß die

geräuschlosen Verkehrsmittel innerhalb weniger Jahre

8âZerei- unck ttol^beurbsitun^smuscliinen
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bereits! in bet 2Rehrpf)C fein mürben. ®ie neue Stff'u»
Initiatoren»Satter ie EbifonS roirb nor allem bap bienen,
bie ©afotin=9Rotoren ber Stutomobite p »erbrängen,
foroie ben ^Betrieb ber etet'trifctjen ©trafjenbahnen ump=
geftalten. ffn ber näct)ften ffeit roirb ber Erfinber bie
neue Batterie praltifct) an ©traf?enbat)nroagen non Söeft»
Drange in (Rem fferrfep »orfüt)ren. ®ie Stammern
ber neuen Batterie roiegen jmifcijen 13 unb 18 ißfunb;
beifpietSroeife foil eine 6 Cammer Batterie imftanbe
fein, einen ©ütermagen, ber eine ©onne fafjt, non fionbon
nacf) Southampton in einem ©rittet ber (feit, bie non
einem ißferbegefpann tgerfür gebraucht merben mürbe,

p bringen.

£iferatur.
©eiuärfjC'Oöufcr uni) Söintevgärten. lieber biefe

©pejiatität beS EifenbaugefdpfteS So h tan b unb 93 a r
31. ©. in Safet liegt uns eine umfangreiche, mit pt)t=
reichen Sitbertafetn au§geftattete, in SBort unb Sitb
oornet)m gehaltene ®entfct)rift in Quartformat oor, beren
einget)enbe Sefpredjung ber SIebaftion pr befonbern
ffreube gereicht.

©eit mehreren fahren befinbet fiel) ber ©artenbau
in mächtiger Entroicttung. ®ie ffat)l ber ©emäetphäufer
unb .ßanbetSgärtnereien ift bebeuteub geftiegen, fobafj
erftere einen integrierenben Seftanbteit auch einfacher
Sitten unb Sanbtpufer bitben. 3Rit greitben mirb
bal)er jebermann, ber in ben fyatt f'ommt, ©et»äct)§häufet
anzulegen, roie im meitern auch i^ber ©arten» unb
ÜRaturfreunb, nortiegenbeê S3erf begrüben, ba§, tt)eore=
tifetje Setehrungen unb praftifetje Slnmenbuttg gtücttich
miteinanber »erbinbenb, über bie 9tntage non ©eroäctp»
häufern bie fRefuttate jahrzehntelanger Erfahrungen in
fefjr anfctputict)er Sßeife unb anfprechenber (form barbietet.

Eingeführt mürbe bie non ber jfttma feit etma einem
halben ffahrfpnbert betriebene Spezifität „©emäetphaug»
bau" non beut nerbientert ©rünber ber ffirma, kernt
$. Soo§, beffen fehr fpmpathifcheS Sitb un§ eingangs
ber ©enf'fchrift entgegentritt, ®ic Seben§gefctjict)te biefeS
fettenen SJÎanneS, bie in ber ©cfjrift in einer 3lutobio=
graphie niebergetegt ift, ift eigenartig genug, um hier
roenigftenS in t'urjen Umriffen miebergegeben zu merben.

©er junge Soo§, ber 1821 in Sickenberg bei Slufet
in ber ißfatj at§ ©otp armer Saueräteute geboren
mürbe, tarn nach 9tbfotnierung ber ©chute unb nachbem
er feinen äBunfct), fich bent theotogifetjen ©tubium ju=
pmenben, megen SJtitteltofigteit feiner Eltern hatte auf»
geben müffen, p einem ©ctjtoffer in bie Sehre. ffm
:ffa()re 1854 trat er bei einem ©ctjtoffermeifter in Safet
in ©tettung. ©a er fich at§ »orzügtietjer Arbeiter ait§=
mie§, erhielt er batb ben eh.renootten Stuftrag zur §er=
ftettung famtlicher Sefdjtäge für bie Sjoct)bauarbeiten ber
Sujernertinie. ©a§ erfte ®emacf)§fpu§ erbaute Soo§
1863 für ben bofanifctpn ©arten an ber ©t. ffafob»
fira^e. ffn ber ffotge mürben ihm fänrtficlje Saufet) miebe»
unb ©djtofferarbeiten (im Setrage non ffr. 80,000) ber
Etifabet£)en£irc£)e in Safet übertragen, ffntereffant ift
hiebet p erfahren, mie ber tüchtige SReifter ben unge»
meinen ©chroicrigteiten, bie ihm, ats bem nietjt (fünft»
genöffigen, ber bap uoct) StuStänber, non ben SaSter
SerufSgenoffen in ben Sföeg gelegt mürben, p begegnen
muffte, bis er fct)tiefî(icf) burd) Ermerbung beS Sürger»
rechtes frei unb unget)iubert, fo roie eS fein ©inn mar,
in feinem Serufe roirfen unb fetpffen tonnte, ffn furzet
ffeit »erbreitete fict) fein tRuf atS tüchtiger unb erfahrener
©ewäctpfpuSbauer in berScfjroeiz unb ben ©renjtänbern ;

eS mürben ihm Sauten »oit ffr. 6000 — 30,000, ferner
bie StuSarbeitung non Plänen unb ©utact)ten übertragen.

1898 übergab er fein blüfjenbeS ©efchäft feinem lang»

jährigen ©efchäftSführer, fperrn Sttfreb SohIanb=®enjlet,
unb feinem ©chmiegerfohne, .jperm fßaut Sär=Sotp
roetche Sperren baS ©efetpft unter ber ffirma Sot)tanb
& Sär 3t. ©. roeiter führen. ffrn tphe" 2t tter con

83Vs fahren ging SooS im Januar 1905 pr eroigett

SRutje ein.
©eine 2Ract)fotger pflegten bie Spezialität „©eroäcfp

hauSbau" fehr unb fuc£)tert buret) Erroeiterung ber SBerf»

fiätten ufro. baS ©efchäft fietS auf ber |mhe ber (feit

p erhalten. ®ie Stufträge mehrten fich ^nn auch in

erfreulicher SBeife. SBaS in biefer Sephung gefc^affen
roorben mar, roottte man auch 3Bort unb Silb feft=

hatten, unb fo ift baS »ortiegenbe 2ttbum entftanben,
baS jebermann, ber bem ©artenbau etmaS Serftänbni?
entgegenbringt, intereffieren mu^. ffn bem Söert'e »et»

breitet fict) bie ffirma nach ^iner ©efcl)ic£)te beS ©eroäck
hauSbaueS über bie SBak beS Saupta^eS, über @tn=

teitung unb ©röfje/ ÄonftruttionSarten, Sergtafung,
©chattieroorrichtung, £>eipng, SüftungSöorrictjtungen.

©inen hübfehen ©i|muct beS SuctjeS bitben bie §a()(»

reichen, fehr fcf)ön ausgeführten Sitbertafetn. $n ben--

fetben treten unS bie gelieferten ©eroäctjShäufer für

©tabtgärten foroie für Sitten unb ©chtöffer zahlreicher

iprioater in Stufen» unb ffnnenanfielen entgegen. .©
finb bieS bie @eroäch§t)äufer für: ©tabtgarten ©t. ©alten,
So»eri=Saumann in Saben, E. Saumanrt in Saben,
©. 2ö. SroromSutjer, Siüa Sangmatt in Saben, S.

»on Sott'fche Eifenroerfe im ©ertafingen, Sitta SRont»

fleuri in Sern, ffräutein »on ©utjer=2Bärt, ©ct)tof

2tnbetfingen, Sfern=@tähetin in Sern, Sitta ©igner in

^)orn am Sobeitfee, Sitta Seumann in Slronbühl (St.

©alten), ©chmibheini) in .ßeerbrugg, Sißa 3t. ©ctiubiger
in llgnach, ©rauer»ffrei) in ©egerSheim, ff. ff. briber,
Sitta ©eerofe in Jorgen (6 ©afetn), Saron E. non

Kteift'Eongenbach, ©ct)tof SuonaS, iprofeffor »on ©atiS»

©iper, ©d)to^ 3JRarfct)tinS, ißeper=ffrei) in ©chafffjaufen.
©etx Sefchtuf ber ©afetn ntadjen bie Stbbitbungcn

einer grofen 3tnpt)t »on Eifenmöbetn, Slunftroerten ber

©chtöffer» unb ©chmiebefunft.
®a§ 3ltbum, baS fetjon megen ber barin niebergelegten

@efct)ichte ber Entroicttung beS ©eroäctkhauSbaueS unb

ber SBint'e über bie ©ectjnit' ber Stntage ufro. »orpgticfk
Sob »erbient, unb baS »Ott bem können unb ber SeifturigS»

fäh'.gfeit ber ffirma So()tanb & Sär 21.=©. berebteS 3^"3'
niS ablegt, fei jebem ffntereffenten — eS roirb »on ber

ffirrna foftentoS abgegeben — märmftenS unb angelegen!»

tichft empfohlen. rd.

Mech. örahtgitterfabrik

SehaïfhausBG und Haüau.

Spezialität:

Stahldrahi-^

Sortiepgeflechte
für Sand, Kies-Sortior-

•Bßddrate, lieferbar in

beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgefto®

jeder Art.
Für Bargeschäfte sehr bili'«-
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bereits in der Mehrzahl sein würdein Die neue Akku-
mulatoren-Batterie Edisons wird vor allem dazu dienen,
die Gasolin-Motoren der Automobile zu verdrängen,
sowie den Betrieb der elektrischen Straßenbahnen umzu-
gestalten. In der nächsten Zeit wird der Erfinder die
neue Batterie praktisch an Straßenbahnwagen von West-
Orange in New Jerrsey vorführen. Die Kammern
der neuen Batterie wiegen zwischen 13 und 18 Pfund;
beispielsweise soll eine 6 Kammer-Batterie imstande
sein, einen Güterwagen, der eine Tonne faßt, von London
nach Southampton in einem Drittel der Zeit, die von
einem Pferdegespann hierfür gebraucht werden würde,
zu bringen.

Literatur.
Gewächshäuser und Wintergärten. Ueber diese

Spezialität des Eisenbaugeschäftes Vohland und Bär
A.-G. in Basel liegt uns eine umfangreiche, mit zahl-
reichen Bildertafeln ausgestattete, in Wort und Bild
vornehm gehaltene Denkschrift in Quartformat vor, deren
eingehende Besprechung der Redaktion zur besondern
Freude gereicht.

Seit mehreren Jahren befindet sich der Gartenbau
in mächtiger Entwicklung. Die Zahl der Gewächshäuser
und Handelsgärtnereien ist bedeutend gestiegen, sodaß
erstere einen integrierenden Bestandteil auch einfacher
Villen und Landhäuser bilden. Mit Freuden wird
daher jedermann, der in den Fall kommt, Gewächshäuser
anzulegen, wie im weitern auch jeder Garten- und
Naturfreund, vorliegendes Werk begrüßen, das, theore-
tische Belehrungen und praktische Anwendung glücklich
miteinander verbindend, über die Anlage von Gewächs-
Häusern die Resultate jahrzehntelanger Erfahrungen in
sehr anschaulicher Weise und ansprechender Form darbietet.

Eingeführt wurde die von der Firma seit etwa einem
halben Jahrhundert betriebene Spezilität „Gewächshaus-
bau" von dem verdienten Gründer der Firma, Herrn
H. Boos, dessen sehr sympathisches Bild uns eingangs
der Denkschrift entgegentritt. Die Lebensgeschichte dieses
seltenen Mannes, die in der Schrift in einer Autobio-
graphie niedergelegt ist, ist eigenartig genug, um hier
wenigstens in kurzen Umrissen wiedergegeben zu werden.

Der junge Boos, der 1821 in Lichtenberg bei Kusel
in der Pfalz als Sohn armer Bauersleute geboren
wurde, kam nach Absolvierung der Schule und nachdem
er seinen Wunsch, sich dem theologischen Studium zu-
zuwenden, wegen Mittellosigkeit seiner Eltern hatte ans-
geben müssen, zu einem Schlosser in die Lehre. Im
Jahre 1854 trat er bei einem Schlossermeister in Basel
in Stellung. Da er sich als vorzüglicher Arbeiter aus-
wies, erhielt er bald den ehrenvollen Auftrag zur Her-
stellnng sämtlicher Beschläge für die Hochbauarbeiten der
Luzernerlinie. Das erste Gewächshaus erbaute Boos
1863 für den botanischen Garten an der St. Jakob-
straße. In der Folge wurden ihm sämtliche Bauschmiede-
und Schlosserarbeiten (im Betrage von Im 80,050) der
Elisabethenkirche in Basel übertragen. Interessant ist
hiebei zu erfahren, wie der tüchtige Meister den unge-
meinen Schwierigkeiten, die ihm, als dem nicht Zunft-
genössigen, der dazu noch Ausländer, von den Basler
Berufsgenossen in den Weg gelegt wurden, zu begegnen
wußte, bis er schließlich durch Erwerbung des Bürger-
rechtes frei und ungehindert, so wie es sein Sinn war,
m seinem Berufe wirken und schaffen konnte. In kurzer
Zeit verbreitete sich sein Ruf als tüchtiger und erfahrener
Gewächshausbauer in der Schweiz und den Grenzlündern;
es wurden ihm Bauten von Fr. 6000 — 30,000, ferner
die Ausarbeitung von Plänen und Gutachten übertragen.

1808 übergab er sein blühendes Geschäft seinem lang-
jährigen Geschäftsführer, Herrn Alfred Vohland-Denzler,
und seinem Schwiegersöhne, Herrn Paul Bär-Boos^
welche Herren das Geschäft unter der Firma Vohland
K, Bär A.-G. weiter führen. Im hohen Alter von

83V- Jahren ging Boos im Januar 1905 zur ewigen

Ruhe ein.
Seine Nachfolger pflegten die Spezialität „Gewächs-

Hausbau" sehr und suchten durch Erweiterung der Werk-

stätten usw. das Geschäft stets auf der Höhe der Zeit

zu erhalten. Die Aufträge mehrten sich denn auch in

erfreulicher Weise. Was in dieser Beziehung geschaffen
worden war, wollte man auch in Wort und Bild fest-

halten, und so ist das vorliegende Album entstanden,
das jedermann, der dem Gartenbau etwas Verständnis
entgegenbringt, interessieren muß. In dem Werke ver-
breitet sich die Firma nach einer Geschichte des Gewächs-
Hausbaues über die Wahl des Bauplatzes, über Ein-

teilung und Größe, Konstruktionsarten, Verglasung,
Schattiervorrichtung, Heizung, Lüftungsvorrichtungen.

Einen hübschen Schmuck des Buches bilden die zahl-

reichen, sehr schön ausgeführten Bildertafeln. In den-

selben treten uns die gelieferten Gewächshäuser für

Stadtgärten sowie für Villen und Schlösser zahlreicher

Privater in Außen- und Innenansichten entgegen. Es

sind dies die Gewächshäuser für: Stadtgarten St. Gallen,
Boveri-Baumann in Baden, C. Baumann in Baden,

S. W. Brown-Sulzer, Villa Langmatt in Baden, L.

von Roll'fche Eisenwerke in Gerlafingen, Villa Mont-

fleuri in Bern, Fräulein von Sulzer-Wart, Schloß

Andelfingen, Kern-Stähelin in Bern, Villa Signer in

Horn am Bodensee, Villa Leumann in Kronbühl (St.

Gallen), Schmidheiny in Heerbrugg, Villa A. Schubiger
in llznach, Grauer-Frey in Degersheim, I. I. Huber,

Villa Seerose in Horgen (6 Tafeln), Baron E. von

Kleist-Gonzenbach, Schloß Buonas, Professor von Salis-

Guyer, Schloß Marschlins, Peyer-Frey in Schaffhause».
Den Beschluß der Tafeln machen die Abbildungen

einer großen Anzahl von Eisenmöbeln, Kunstwerken der

Schlosser- und Schmiedekunst.
Das Album, das schon wegen der darin niedergelegten

Geschichte der Entwicklung des Gewächshausbaues und

der Winke über die Technik der Anlage usw. vorzügliches
Lob verdient, und das von dem Können und der Leistungs-

fähigkeit der Firma Vohland à Bär A.-G. beredtes Zeug-

nis ablegt, sei jedem Interessenten — es wird von der

Firma kostenlos abgegeben — wärmstens und angelegen!-

lichst empfohlen. cd.
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